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Im Takt der Pferdehufe
Senioren erkunden den See mit der Kutsche

Echternach. Klick-klack, Klick-
klack. Das rhythmische Klappern
der Hufe und die gemächliche
Fahrt in der Pferdekutsche hat ei-
ne entspannende Wirkung.

Man spürt die Langsamkeit und
die Kraft der Entschleunigung. Die
Bilder ziehen ruhig an einem vor-
bei: der See, die vielen Blumen, die
Touristen, die Jugendherberge, der
Spielplatz, die römische Villa.
Hinten in der Kutsche genießen
ein paar Senioren aus dem Ech-
ternacher Pflegeheim „Am Schlee-
schen“ den schönen Herbsttag und
kommentieren die Kutschenfahrt.
Es fällt fast nicht auf, dass zwei der
Fahrgäste im Rollstuhl sitzen. Die
Kutsche ist großzügig geschnit-
ten, man sitzt bequem und für die
sichere Verankerung der Roll-
stühle ist alles vorgesehen. Für den
barrierefreien Ein- und Ausstieg

sorgt eine ausfahrbare Rampe. Die
Pferdekutsche ist eine Anschaf-
fung der Echternacher Gemeinde.

Gelenkt wird das Ardennerge-
spann von einem Gemeindearbei-
ter, mit dabei ist auch ein Kollege
aus dem Forstamt. „Wir freuen uns
sehr über dieses neue Angebot“, so
die Servior-Mitarbeiterin Lurdes
Freitas. „Jetzt ist Echternach
auch für seine bewegungseinge-
schränkten Bewohner um eine At-
traktion reicher.“ Und dann ist die
rund drei kilometerlange Rund-
fahrt schon zu Ende. Die Rampe
wird wieder ausgeklappt, die Roll-
stühle werden entsichert und
sämtliche Fahrgäste steigen wohl-
behalten aus. Nach Hause ins
„Schleeschen“ geht es ganz neu-
zeitlich in Minibussen.

Servior via mywort.lu
n www.servior.lu

Die neue Pferdekutsche ist mit Verankerungen für Rollstühle ausgestat-
tet.
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(Weitere Informationen auf www.mywort.lu)

Laden Sie Ihre Beiträge zu den verschiedenen Themen
auf der kostenlosen Mitmachplattform hoch.
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er bis zu
m 10. Nove

mberWinzerskulptur um einen Weintragekorb ergänzt

Mertert. Die Künstlerin Katarzyna Kot-Bach hat ei-
nen Weintragekorb als Ergänzung der Winzerskulp-

tur entworfen, der im Beisein zahlreicher Gäste ent-
hüllt wurde. Jean Walté via mywort.lu

Wanderbesuch der „Lënster Trëppler“ in Partnerstadt Üdersdorf

Junglinster. Die „Lënster Trëppler“ haben kürzlich der
Partnerstadt von Junglinster, Üdersdorf in der Eifel,
einen Wanderbesuch erstattet. Zusammen mit den
Wanderfreunden des Eifelvereins ging es im mor-
gendlichen Nebel los, um auf eine Höhe von 515 Me-
ter zu wandern und den „Landesblick“ zu erkunden.
Hier servierte der Eifelverein seinen Gästen aus Lu-
xemburg denn auch eine vorzügliche Stärkung und
nach einer Rast führte der Weg weiter. Entlang der

Meerfelder Maare, durch wunderschön herbstlich ge-
färbte Wälder, wurde später ein reichliches Mittags-
menü auf der Sonnenterrasse der „Heidsmühle“ ge-
nossen. Der Nachmittag stand im Zeichen der Be-
sichtigung der Burg Eltz, eine der schönsten und best-
erhaltenen Burgen Deutschlands. Ein wunderbarer
Herbstwandertag in allerbester Gesellschaft ging
wieder viel zu schnell vorüber.

Romain Buschmann via mywort.lu

Auf den Spuren eines Schatzes
Herbstausflug der Amiperas-Sektion in den Marscherwald

Bech. Im Frühjahr, unter dem fri-
schen Laub der ergrünten Forsten
und im Herbst, vom bunten Laub
des Marscherwaldes angelockt,
lädt die Becher Amiperas alljähr-
lich ihre Mitglieder zu einem lehr-
reichen Ausflug ein, dorthin in den
Forst. Die Waldreise war von
Förster David Farinon und seinem
Assistenten Änder Speicher gut
vorbereitet worden. Highlight war
der erst kürzlich wiederentdeckte
Brunnen des früheren „Paaschen-
terhaff“, der älteste Brunnen des
Marscherwaldes.

Jahrzehntelang bemühte sich die
Forstverwaltung, diesen Brunnen,
der nach Überlieferungen 90 Me-

ter tief sein sollte, zu finden. Ge-
funden wurde er im Endeffekt zu-
fällig, aber war es auch der ge-
suchte Brunnen oder nur eine
Wasserzisterne, die als unterirdi-
scher Wasser- und Sammelbehäl-
ter für Trink- oder Nutzwasser für
das früher hier bewirtschaftete
Gehöft diente.

Den vermuteten Schatz suchte
man vergebens, außer zwei Gra-
naten, Munition, Knochenteile ei-
nes Tieres und einigen wertvollen
Goldmünzen hatte man nichts ge-
funden.

Man vermutet jedoch unter dem
angeschwemmten Erdreich und
Geröllbrocken, in größeren Tiefen

des Brunnens, noch Wertvolleres
zu finden. Die Untersuchungen
laufen.

Nach diesen Erläuterungen be-
stiegen die Teilnehmer wieder die
Pferdekutsche. Während der Fahrt
gab der Förster weitere lehrreiche
Erklärungen zum Ankauf des
„Paaschenterhaff“ im Jahre 1902
durch den Staat, erzählte von der
Mythologie der Bäume und den
majestätischen Douglasienbäumen
des Marscherwaldes.

Abgeschlossen wurde der Aus-
flug mit einem Imbiss im Forst-
haus.

Alfred dit Fred Schaaf
via mywort.lu

Auch die älteren Herrschaften stießen nicht auf den Schatz, der im Marscherwald vermutet wird.


